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Deutſchland. 

— Berlin, 19. Juni. Zur Beurtheilung der Aus⸗ 
ſichten der Militärvorlage iſt folgende Rechnung 
wichtig. Definitiv gewählt ſind bisher 107 Anhänger der 
Vorlage, davon 51 Konſervative, 12 Freikonſervative, 19 Na⸗ 
tionalliberale, 3 Sezeſſioniſten, 3 Zentrumsleute, 2 Elſäſſer, 
13 Polen, 4 Antiſemiten. Von den überhaupt im Ganzen 
gewälten 213 Abgeordneten iſt hiernach faſt genau die Hälfte 
zu den Freunden des Antrags Huene zu rechnen. Von den 
183 Stichwahlen kommen 27 auf je 2 Freunde des Antrags 
Huene. Dieſe 27 Mandate gehören alſo ohne Weiteres zu 


jenen 107 Stimmen hinzu. Dies wären zuſammen 134. Zur 9 


Mehrheit erforderlich find 199 Stimmen bei voll beſetztem 
Hauſe. Somit würden noch 65 Stimmen fehlen, die aus den 
ferneren, nach Abzug der erwähnten 27 Mandate übrigbleiben⸗ 
den Stichwahlen herauszuholen wären. Von dieſen ferneren 
156 Stichwahlen ſchweben nun aber 22 nur zwiſchen 
Gegnern des Antrags Huene. Es bleiben alſo noch 134 
Stichwahlen übrig, die zwiſchen Freunden und Gegnern 
der Militärvorlage zu erledigen ſind. Wir halten es nach 
unſeren Berechnungen für ausgeſchloſſen, daß die 
für die Mehrheit erforderlichen 65 Man⸗ 
date aus dieſen 134 Stichwahlen zu erſtreiten ſind, 
ſodaß die Hoffnungen der Anhänger der Vorlage auf keine 
Weiſe anders als dadurch zu erfüllen wären, daß eine ganze 
Reihe von Zentrumsabgeordneten jetzt, entgegen der Abſtim⸗ 
mung vom 6. Mai, für die Militärvorlage ſtimmt. — — Eine 
kleine Korreſpondenz der „Kreuz zeitung“ 
(in der Abendnummer vom letzten Sonnabend) iſt der Aufbe- 
-wahrung werth. Sie lautet: „Goslar⸗Zellerfeld. 
Das bisher bekannt gewordene Wahlergebniß unſeres 13. 
Hannoverſchen Reichstagswahlkreiſes iſt, wie folgt: Engels 
(freikonſervativ) 7404, von Minnigerode (Welfe) 3111, Quen⸗ 
ſell (deutſchfreiſinnig) 1410 und Milke (Sozialiſt) 5139 
Stimmen. Die noch aus dem Kreiſe fehlenden Stimmen⸗ 
zahlen dürften zu unſeren Gunſten nicht beſonders mehr 
ausfallen; ohnehin erfolgt ſchon eine Stichwahl zwiſchen En⸗ 
gels und Milke.“ „Unſer“ kann ſich nach dem Inhalte der 
Korreſpondenz nur auf die Welfen beziehen. Will 
etwa die „Kreuzztg.“ ſelbſt als welfiſch angeſehen werden? 
Zum mindeſten hat ſie einen welfiſchen Korreſpondenten, der 
der Billigung ſeiner Tendenzen durch die „Kreuzztg.“ ſo ge⸗ 
wiß iſt, daß er in dem Blatte die welfiſche Sache als die der 
„Kreuzztg.“ behandeln kann. 
Seitens des Kreiswahlkomitees der Zentrums partei 
des Wahlkreiſes Hagen⸗Schwelm wird der „Germ.“ 
unterm 17. d. M. geſchrieben: „Bei der Stichwahl 
guide der Freiſinnigen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
atie tritt die Zentrumspartei des hieſigen Kreiſes 
auf Grund geſtern gefaßten einſtimmigen Beſchluſſes ge- 
ſchloſſen und mit aller Kraft für den Kandidaten 
der erſteren, Herrn Eugen Richter in Charlottenburg ein.“ 
— Die deutſchkonſervative Partei hat im 
erſten Wahlgang 50 Mandate, davon 10 neue gewonnen, da⸗ 
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gegen hat ſie acht Mandate verloren, davon 5 in Sachſen an 
die Antiſemiten. An 41 Stichwahlen ſind die konſervativen 
Kandidaten betheiligt. 

Das endgiltige Ergebniß im Wahlreiſe Stolp⸗ 
Lauenburg iſt folgendes: Will (konſ.) 9895, Wiſſer (lib.) 
9086, Bröder (Soz.) 903, zerſplittert 112 Stimmen. Alſo 
Stichwahl zwiſchen Will und Wiſſer. 

— Die erſte Erſatzwahl. Ahlwardt hat in 
Arnswalde Friedeberg das Mandat abgelehnt, da er in Neu⸗ 
ſtettin, wo er zur Stichwahl ſteht, auf den Sieg rechnet. An 
feiner Stelle ſoll in Arnswalde ⸗Friedeberg der Rechtsanwalt 
ertwig aufgeſtellt werden. Dieſes Wahlkreiſes ſcheint 
Ahlwardt alſo unter allen Umſtänden ſicher zu ſein. 


— In Danzig (Stadt) hat Rickert im erſten Wahl⸗ 
gange etwa 1100 Stimmen weniger erhalten als 1890, während 
der ſozlaldemokratiſche Kandidat einen Zuwachs von über 700 
Stimmen hat. Die „Danz. Ztg.“ weiſt im Einzelnen nach, daß 
die Abnahme der freiſinnigen Stimmen eine Folge ber ſchwachen 
Wahlbetheiligung geweſen, wie ſolche ſich aus der Gruppirung 
der beiden letzten Wahlen nach Stadttheilen ziemlich genau nach⸗ 
weiſen laſſen, während der Zuzug von etwa 600 Wählern ſeit 1890 
zum größten Theil der Sozialdemokratie zu Gute gekommen iſt. 

— Die württembergiſchen Wähler haben 
mit erdrückender Mehrheit gegen die Militärvorlage 
geſtimmt. Nach einer Meldung der „M. N. Nachr.“ wurden 
97 345 Stimmen für und 205 711 gegen die Militärvorlage 
abgegeben. Die „Allg. Ztg.“, die etwas geringere Zahlen 
bringt, bemerkt dazu in einer Korreſpondenz aus Stutt⸗ 
gart, daß das Ergebniß nicht überraſchend komme. Hätte 
man nur über die Militärvorlage abgeſtimmt, ſo wäre das 
Votum noch ſchärfer ausgefallen. Es heißt 
dann weiter: 

„Ueberall in den Programmen der Kandidaten ſpielt der Pro⸗ 
teſt gegen eine weitere Schädigung der Landwirthſchaft durch Han⸗ 
delsverträge und Vieheinfuhren, der Schutz des Kleingewerbe⸗ 
treibenden und Kaufmanns gegen Hauſirer und Konſumvereine, 
das Verlangen nach ſtarker Heranziehung der Börſe und des Groß⸗ 
kapitals zu den Steuern, die Reviſion der Verſicherungsgeſetze 
u. ſ. w. eine Hauptrolle. Nimmt man hinzu, daß in den meiſten 
dieſer Programme die bisher von den verbündeten Regierungen 
vorgeſchlagene Deckung der Koſten der Militärvorlage als ganz 
unannehmbar bezeichnet, daß Luxusſteuern aller Art, Börſenſteuer 
und progreſſive Einkommenſteuer mehrfach als conditio sine qua 
non für Bewilligung des Antrags Huene gefordert werden, daß in 
dem Verlangen nach Reform der Mllitärgerichtsbarkeit, ſtrengerer 
Beſtrafung der Soldatenmißhandlungen, Einſchränkung der Offizters⸗ 
penſionirungen, Gewährungen von Diäten an die Reichstagsabge⸗ 
ordneten in den Programmen aller Parteien, von den Antiſemitiſch⸗ 
Konſervativen bis zu den et a ve eine faſt ausnahmsloſe 
Einhelligkeit herrſcht, ſo ergiebt ſich das bezeichnende Bild, daß in 
Württemberg diesmal, von der Streitfrage der Militärvorlage 
abgeſehen, die Kandidaten von rechts und links fait 
lauter Forderungen in den Vordergrund geſtellt 
haben, gegen die in den letzten Jahren der Bundesrath eine 
ablehnende Haltung eingenommen hat. Man kann 
ſagen: die demokratiſchen Programme bekämpften den „neuen Kurs“ 
in der Militärvorlage, die konſervativen und nationalliberalen in 
allem Uebrigen.“ 

— Ueber den Ausfall der Wahlen in Bayern 
ſchreiben die „M. N. Nachr.“: a 

„Alles in allem erſcheint, abgeſehen von den Einbußen, die das 
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Zentrum an den Bauernbund und der „bayeriſche Volkspartei“ 
erlitten, das Wahlergebniß in Bayern wenig verſchoben. Die So⸗ 
zialiſten werden vielleicht noch einen Sitz gewinnen, und in zwei 
oder drei Stichwahlen unterliegen, die liberal⸗demokratiſche Linke 
in alter Stärke zurückkehren; ebenſo die Nationalliberalen. Ver⸗ 
loren hat bei den Wahlen faſt ausſchließlich das Zentrum, 
das namentlich auch in Franken einen ſtarken Zurückgang an 


Stimmen zu verzeichnen hat.“ . 

Mannheim, 19. Juni. Im Wahlkreis Speyer beſchloß 
nach einer Meldung der „Voſſ Ztg.“ das Zentrum die Unter⸗ 
ſtützung des Soztaldemokraten Ehrhardt gegen den 
Nationatliberalen Klemm, wofür in Zweibrücken die Sozial⸗ 
demokraten den Zentrumsmann Reeb gegen den Na⸗ 
tionalliberaleu Adt unterſtützen. 


Frankreich. 

* In der franzöſiſchen Kammer hat am Montag bei der 
Berathung des neuen Wahlgeſetzes wieder einmal ein arger 
Skandal ſtattgefunden, welcher mit dem in Frankreich üblichen 
„Duell“ feinen unblutigen Ausgang nahm. Ueber die Vorfälle 
wird gemeldet: 

Der Miniſterpräſident Dupuy wendet ſich gegen die vorge⸗ 
ſchlagene partielle Erneuerung der Kammer, indem er auf die Un⸗ 
zuträglichteiten des Vorſchlags hinweiſt, durch deſſen Verwirklichung 
die Wahlagitation noch häufiger entfacht und die Einheitlichkeit der 
Kammer geſtört werden würde. Man ſolle das allgemeine 
Wahlrecht nicht verſtümmeln und das gegenwärtige 
Wahlſyſtem nicht ändern; es wäre das gleichbedeutend mit dem 
Ausdrucke des Mißtrauens gegenüber demſelben. Ri vet tritt für 
den Geſetzentwurf ein. Als hierauf Clémenceau die Redner⸗ 
tribüne beſteigt, richten Millevoye und Döroulöde he 
die Rufe gegen denſelben: „Sie haben fremde Gelder unterſchlagen! 
Sie ſind ein ausländiſcher Agent! Sie haben kein Recht zu 
ſprechen!“ (Lebhafter Tumult). — Nachdem die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt war, ſprach Clémenceau von Derouldde und Millevoye 
wiederholt unterbrochen, pegen den Entwurf. Hierauf lehnte die 
Kammer mit 323 gegen 214 Stimmen ab, in die Einzelberathung 
des Geſetzentwurfes einzutreten. Doroulsde erklärt, er habe 
jene Rufe gegen Clömenceau gerichtet, weil das, was in Borne⸗ 
mouth vorgehe, Gladſtone die Handhabe biete, ſich der bei Herz 
beſchlagnahmten Schriftſtücke gegen Frankreich zu bedienen. (Leb⸗ 
hafter Wortwechſel zwiſchen Elömenceau und Déroulsde, welcher 
unter lebhafteſter Bewegung der ganzen Kammer die Tribüne ver⸗ 
läßt). Millevohye verlangt, die Regierung am nächſten Don⸗ 
nerſtag über den Stand der Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
und England bezüglich der Auslieferung von Herz befragen zu 
dürfen. Dupuy erklärt ſich zur Beantwortung der Interpellatlon 
bereit. Die Sitzung wird aufgehoben. — Clémenceau hat Dérou⸗ 
lede und Millevoye feine Zeugen geſchickt. Dieſelben haben es 
jedoch abgelehnt, die Forderung anzunehmen. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

M An Stelle der Feldpioniervorſchrift für die Infanterie 
iſt neuerdings eine „Feldbefeſtigungsvorſchrift“ 
herausgegeben, welche die gerade in letzter Zeit mannigfach ver⸗ 
änderten und erweiterten Beſtimmungen für die Feldbefeſtigung 
bei der Infanterie und den Pionieren umfaßt. Es werden 
mithin durch dieſe Feldbefeſtigungsvorſchrift nicht nur die Feld⸗ 
pioniervorſchrift der Infanterie, ſondern auch die die Feldbefe⸗ 
ſtigung betreffenden Abſchnitte des Pionierhandbuchs 
Kraft geſetzt. Die allgemeinen Geſichtspunkte ſind weit um⸗ 
faſſender behandelt, wie in der alten Vorſchrift. Neben dem 
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Eine Flaſche. 
Sklzze von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


In einem Waſchkorbe klirrte es um Mitternacht fo heftig, daß 
der ganze Keller wiedexklang. Es war Johannisnacht, die einzige 
im ganzen Jahre, da lebloſe, d. h. uns Menſchen für leblos gel⸗ 
tende, Dinge zu ſelbſtſtändiger Aeußerung eines doch vorhandenen 
Lebens gelangen. Weißbläulich ſchien der Mond dom filberbe⸗ 
— 7 Sommerhimmel und reflektirte ſeine Strahlen in dem 

laſe der Flaſchen, die den Waſchkorb füllten. In dieſem Reflex 
kürrten fie. Das Leben war erwacht, feine und grobe Stimmen 
wisperten und brummten durch einander, bis eine dickbauchige 
Champagnerflaſche, an deren Halſe noch die Reſte der Vergoldung 
klebten, ob ihres königlichen Anſehens, das Präſidium übernahm 
und eine kommentmäßige Redeordnung erzwang. 

„Ruhe da, Du Zwerg aus der Apotheke, mit dem langen Pa⸗ 
plerſtrelfen, wer will von Deiner giftmifchertjchen Lebensfahrt etwas 
wiſſen? Schweige, Du langweiliges Seltersfutteral, haft Dein’ 
Tag nur Waſſer geſchluckt, und zurück, Du ekelhafter Firnißprole⸗ 
tarier, der Weitgereiſteſte ſoll reden und uns die Stunde verſchönen, 
die wir leben dürfen.“ 

1 * bin ich,“ ſagte eine Petroleumflaſche, „ich komme aus 


„Iſt das Deine längſte Fahrt?“ miſchte ſich ein dickglaſiger 
geſchliffener Geſell darein, „Herr Champagne, dann bin ich weiter 
Id mich hat man in Jamaika gefüllt, ich trage noch meine 


Der ganze Korb klirrte, ſo lachten die Flaſchen. 

„Du biſt ein naiver Burſche“, entichted endlich der Vorſitzende, 
„man klebt uns viel Lüge auf den Leib —“ 

„Ich war in Oſtafrika“, mengte ſich ein langhalſiger Moſel⸗ 
wein in die Debatte. 

„Alle Adtun ſagte der Vorſitzende, „iſt kein Berufenerer da, 
fo gebe ich dem Afrikareiſenden das Wort.“ IA een 


Ru 
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Da klang ganz aus der Ecke des Korbes ein beſcheiden wohl⸗ 
lautiger Stimmfall. 

Mit Verlaub, ich fuhr um die Welt.“ 

Einen Augenblick war's todtenſtill, die Genoſſen mußten vor 
Ehrfurcht verſtummt ſein, dann riefen alle: „Erzähle, erzähle!“ 

„Die Weltumſeglerin hat das Wort,“ entſchied auch der 
Präfident. 

Und ſie begann. 

„Von meiner Geburt weiß ich nur noch, daß es mir barbariſch 
heiß war, ſo iſts aber wohl uns Allen gegangen und ich will mich 
bei dem Allgemeinen nicht aufhalten; ehe ich jedoch meine Welt⸗ 
reife antrat, hatte ich Schickſale zu beſtehen und dieſe gehören zu 
meinem Leben, zu meinem Erfahrungsſchatze.“ 

„Wir wollen auch die hören“, erklärte der Vorſitzende, „wenn 
ſie einem ſo weitgereiſten 1 4 erwähnenswerth ſcheinen.“ 

„Nun ich hade eben dabek das eingebildete hoffährtige Ge⸗ 
ſchlecht gründlich kennen gelernt, das ſich als die Krone der 
aten n 3 und überall zu ſchieben glaubt, wo es ſelbſt ge⸗ 

oben wird — “ 

„Von Goethe“, bemerkte ein Rheinweinler, der jüngſt bei 
einem literariſchen Kränzchen fungirt hatte. 

Keine Unterbrechungen“, mahnte der Präſident. 

Die Erzählerin aber fuhr fort. 

„In einem Regal mit viel hundert andern Flaſchen lag ich 
und glaubte ſchon, ich ſollte in des Wortes böſeſter Bedeutung 
verſauern. te hatten mir einen Heidelbeerſaft eingefüllt, daß 
allſtündlich der Vorſehung dankte, ohne Eingeweide geboren zu 
ſein. Da fand Weinprobe ſtatt. Ein paar Kenner kamen und 
ſaßen am kleinen Probirtiſche, bei einer Lampe, leckten die Lippen, 
quetſchten die Zungen hörbar an den Gaumen, zogen die Augen⸗ 
brauen hoch und ſchnitten furchtbar wichtige Geſichler, dann mä⸗ 
kelten ſie in aller Höflichkeit an allen Sorten. Nun, mein foge: 
nannter Beſitzer war ein geriebener Kerl und boshaft obendrein. 
Er holte mich herunter. X 

Da waren alle drei Kenner eitel Glückſeligkeit. Sie ſaſelten 
von der impoſant milden Herbigkeit und der köſtlichen Reinheit, 
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behaupteten auch an einem gewiſſen Rohgeſchmack die Echtheit ſo⸗ 
fort zu erkennen — —“ 

Jamaikarumchen, merkſt Du was?“ interpellirte die Petro⸗ 
leumflaſche maliziös. 

„Ruhe, ausreden laſſen!“ riefen die Anderen. 

„Kurz und gut, ich lachte mich im Lampenlichte von 87 
ſatt und wäre, wenn nicht ſchon durch meinen berühmten ubalt 
roth, vor dem Lobe erröthet. Es find ſchrecklich einfältige Leute 
unter den Menſchen, das Meiſte an ihrem Glücke iſt Illuſton, nur 
— Formen ig echter zu fein, als alle Weine. Doch weg 

er oſophie. 

Ich wurde wieder gefüllt und ſtand dann einmal auf einer 
langen weißgedeckten Tafel, man hatte mir diesmal wirklich ein 
ehrenwertheres 184 eingeflößt und ich ſpannte meine Er⸗ 
wartungen künftigen Schickſals ziemlich hoch. Silberne Tafel⸗ 
aufſätze, ſilbernes Beſteck, dreierlet Weingläſer, prächtige Blumen⸗ 
— —, wahrhaftig, ich war in die gute Geſellſchaft 
gerathen! 

Gerade vor mir nahm ein Mann Platz, deſſen etwas blaſſes 
Geſicht jugendlich welk ausſah, neben ihm ein Mädchen mit 
Schleier und 1 Gegenüber ſaß ein behäbiger Herr mit der⸗ 
bem, rothem Antlitz und von einer unheimlichen Geſprächigkeit. 
Er hielt Reden auf das „glückliche Brautpaar“ und anoftopbice 
feinen Schwiegerſohn zweimal mit einem Adelsprädikate, die „glück⸗ 
liche“ Braut aber aß nicht, nippte nur von ihrem Glaſe, wenn es 


ich | jein mußte und ſah verzweifelt unglücklich aus. 


Ein Toaſt auf den Gaſtgeber verrieth mir, daß er Bankier, 
unmenſchlich reich und ebenſo eitel war. Ein Bändchen im Knopf⸗ 
loch links und der Titel Kommerzienrath hatten mich ſchon allerlei 
vermuthen laſſen. Das erſichtliche „Glück“ der Braut vervollſtän⸗ 
digte mir den Roman. Ja, ja eine Rothweinflaſche erlangt Men⸗ 
ſchenkenntniß auf ihrer Wanderfahrt! 

Ich war halb leer getrunken, da nahm mich ein Mann mit 
ſchwarzem Frack und weißen Handſchuhen vom Tiſch, weil man zu 
einer andern Sorte überging und im Vorzimmer ſchenkte er ſich 
und einem Manne, der gleichfalls ſchwarzen Frack und weiße 


Zweck und der Anwendung der Feldbefeſtigung iſt auch auf 
die Wahl einer Vertheidigungsſtellung Rückſicht genommen, 
betreffs derer ſehr werthvolle Anhaltspunkte gegeben werden. 
Es wird auch hervorgehoben, daß ſich die Einrichtung und 
Beſetzung vorgeſchobener Stellungen mehr empfiehlt, als die 
Anlage neuer Feldbefeſtigungen innerhalb der Hauptvertheidi⸗ 
gungslinie. Auf die Stellungen der Artillerie iſt in dankens⸗ 
werther Weiſe näher eingegangen. Auch die Anlage der ſchweren 
Batterien der Fußartillerie und die Feldbefeſtigungen im 
Feſtungskriege haben Berückſichtigung gefunden. Unter den 
allgemeinen Geſichts punkten fallen auch die Verwendung der 
Truppen für Befeſtigungsarbeiten, das Schanzzeug und die 
Arbeitsleiſtung. Das Schanzzeug der Infanterie⸗Bataillone, 


Kavallerie⸗Regimenter, fahrender oder reitender Batterien, Ponier⸗ D 


Kompagnien, Pionierdetachements einer Kavalleriediviſion, Di⸗ 
viſtons⸗ und Korps⸗Brückenterrain werden einzeln aufgezählt. 
Der zweite Theil umfaßt die Ausführung der Feldbefeſtigungen, 
als deren Grundform die Schützengräben für knieende oder für 
ſtehende Schützen ſowie verſtärkte Schützengräben bilden. Die 

anz überflüſſigen Kommandos der alten Pioniervorſchrift wie: 

chanzzeug vor! — Einrücken! — Austreten! — Anfangen! 
ſind, weil ſelbſtverſtändlich, fortgefallen. Bei allen Einrichtungen 
iſt auf die größte Einfachheit Rückſicht genommen. Techniſche 
Vorkenntniſſe ſind für die Herſtellung der Schützengräben nicht 
erforderlich. Die Decknungen für die Feldartillerie find einge⸗ 
hend, die für die Fußartillerie nur im Allgemeinen errichtet, 
da für die Herſtellungen der Deckungen für ſchwere Batterien 
beſondere Vorſchriften beſtehen. Die Verwerthung vorhandener 
Deckungen zur Vertheidigung bewegt ſich durchweg im prak⸗ 
tiſchen Gleiſe, d. h. es wird an Beiſpielen erläutert, wie man 
derartige Deckungen benutzen kann. Auf die größere Durch⸗ 
ſchlagskraft der neueren Waffen iſt dabei überall Rückſicht ge⸗ 
nommen. Aus dem Schützengraben entwickelt ſich die Schanze, 
deren Beſprechung die nächſten vier Kapitel gewidmet ſind. 
Die Detailangaben der früheren Vorſchrift ſind fortgefallen, 
ebenſo die ſtarren winkligen Formen der früheren Schanze mit 
dem Graben als Hinderniß. Die Grundrißform der Schanze 
ſoll ſich jetzt dem Gelände anſchmiegen und ſelbſt die unregel⸗ 
mäßigſte Form hat ihre Berechtigung, ſobald ſie den Anfor⸗ 
derungen an Wirkung und Deckung entſpricht. Gräben dienen 
im Allgemeinen nicht mehr als Hinderniſſe, ſondern neben 
Mauern, Hecken, Gittern, Geſtrüpp, Waſſer u. ſ. w. künſtliche 
Hinderniſſe, Aſtverhaue und Drahthinderniſſe. Der dritte Theil 
enthält die Angriffsarbeiten der Infanterie und Pioniere und 
beſpricht die Laufgräben und ihre beſondere Einrichtung. Auch 
über Beſeitigen von Hinderniſſen wird das Nothwendige geſagt. 
In einer Anzahl Anlagen werden viele Einzelheiten erörtert, 
die früher die allgemeine Darſtellung bejchwerten. Der Schanz⸗ 
korb iſt aus der Feldbefeſtigung ausgeſchieden, dagegen findet 
das Wellblech vielfach Anwendung. So ſtellt ſich die Feld⸗ 
befeſtigungsvorſchrift als eine zeit⸗ und ſachgemäße Erneue⸗ 
rung der alten Vorſchrift dar. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
O. M. Berlin, 17. Juni. Vor dem II. Senat des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts wurde kürzlich ein Prozeß zu Ende 
eführt, den die Polizeiverwaltung gu Rogaſen gegen 
den früheren Lehrer Fengler zu Rogaſen wegen Unter⸗ 
ſagung des Gewerbebetriebes als Konziptent angeſtrengt hatte. Am 11. 
Februar 1890 hatte er ſein Gewerbe angemeldet. Nach 835 der Gewerbe⸗ 
ordnung iſt die gewerbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsange⸗ 
legenhetten und bei Behörden wahrzunehmender Geſchäfte, insbe⸗ 
ſondere der Abfaſſung der darauf bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze 
unterſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſig⸗ 
Fett des Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb 
darthun. Eine ſolche Zuverläſſigkeit vermißte die Behörde bei 
aler und klagte auf 0 
nzipient. Es wurde ausgeführt, daß er ganz zweckwidrige An⸗ 
träge geſtellt und ſinnloſe Schriftſätze angefertigt habe. Der 
Kreisausſchuß Rogaſen hielt die Klage für begründet und 
erkannte nach dem Klageantrag der Polizeſverwaltung. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte Fengler Berufung beim Bezirksausſchuß 
in Poſen ein. Derſelbe beſtätigte aber die Entſcheidung des Kreis⸗ 


nterſagung ſeines Gewerbebetriebes als j 


ausſchuſſes. Eine ganze Reihe von Unregelmäßigkeiten der e a ſtrenge Kritik und rechnete ihm, was er gut machte, um ſeiner 


Art wurden feſtgeſtellt. 

Pflicht des Volksanwalts 
und ungerechten Rechtshändeln zu warnen, damit die Leute nicht 
in frivoler Weiſe um Geld gebracht würden. Die von Fengler 
angefertigten Schriftſätze ſeien zum Theil ganz unverſtändlich und 
widerſinnig abgefaßt worden. Auch bei dieſer Entſcheidung beruhigte 
ſich Fengler noch nicht, ſondern legte Reviſion beim Ober: 
verwaltungsgericht ein. Daſſelbe hielt jedoch die Ausfüh⸗ 
rungen des Vorderrichters für unbedenklich und frei von jedem 
Rechtsirrthum; daher wurde die Reviſion des Beklagten als un⸗ 
begründet verworfen. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 19. Juni. Für die 
iſtanz⸗ Rad fahrt Wien⸗ Berlin wurde am Donnerſtag 
die Lifte der Diſtanzfahrer mit 145 Konkurrenten geſchloſſen. Die 
Bewerber werden in 14 Gruppen zu zehn und einer Schlußgruppe 
von fünf Mann in Zwiſchenräumen von 5 Minuten am Don⸗ 
nerſtag, den 29. d. M., Morgens 6 Uhr, beim Bahnübergang in 
Floridsdorf abgelaſſen werden. Es betheiligen ſich die renom⸗ 
mirteſten Herrenfahrer aus ganz Oeſterreich Ungarn und Deutſch⸗ 
land. Während Wien ſelbſt nur mit 19 Fahrern am Start er⸗ 
ſcheint, beſchickt Berlin denſelben mit 23. Leipzig ſtellt 5, 
Dresden 6, Köln 4, Dortmund 3, München 3, Hannover 3, Magde⸗ 
burg 3, Duisburg 4, Münſter 4, Danzig 3, Düſſeldorf 2, Bonn 2, 
amburg 4 u. ſ. w. Das Ziel iſt, wie beim Diſtanzritt, das 
Steuerhäuschen auf dem Tempelhofer Feld. 
n Influenza ſind in der Woche vom 28. Mai bis 8. 

Juni in Berlin noch wieder 3 Perſonen geſtor ben. 
Seine Drohung wahr gemacht hat geſtern der 


erner wurde ausgeführt, es 


Vergolder Waldemar Ebert, der am Sonnabend dem Vor⸗ 
ſitzenden der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 beim Ver⸗ 
laſſen des Saales die Worte zurief: „Ich werde mir das Leben 
nehmen.“ Er war wegen Beleidigung eines Rechtsanwalts zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Ebert hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag um 4½ Uhr in ſeiner Wienerſtraße 54 belegenen Wohnung 
erhängt. Als die Ehefrau ihn auffand, war er bereits todt. Er 
lebte in guten Verhältniſſen. 

Zwei Prozeſſe. In der Anklageſache gegen den Rektor 
a. D. Ahlwardt wegen Beleidigung des Beamtenſtandes und 
insbeſondere der Beamten der Juſtizverwaltung durch eine in 
Eſſen gehaltene Rede iſt ein neuer Termin zur Hauptver⸗ 
e auf den 27. d. Mts. angeſetzt worden. In dem 
letzten Termine hatte der Gerichtshof beſchloſſen, die bisher 
nur kommiſſariſch vernommenen Eſſener Zeugen perſönlich 
hierher zu laden. Morgen, Dienſtag, ſteht vor der vierten 
Strafkammer Termin gegen den Kaufmann Paaſch un 
Genoſſen wegen der bekannten Broſchüre „Eine jüdiſch⸗ 
deutſche 0 b und ihre Helfershelfer“ an. Es wird er⸗ 
wartet, daß der bisherige Geſandte in China, v. Brandt, der jetzt 
in Wiesbaden weilt, perſönlich als Zeuge erſcheinen wird. 

F Mord in einer öſterreichiſchen Kaſerne. In 
(Mähren) hat der Infanteriſt Prax des 99. Infanterie⸗ 
Regiments in der Burgkaſerne im Mannſchaftszimmer mit feinem 
Gewehre ſeinen Zugführer Johann Chriſt, während dieſer im 
Bette ſchlief, von rückwärts erſchoſſen. Die Kugel drang dem Chriſt 
durchs Herz, durchbohrte noch ſein linkes Handgelenk und blieb dann 
in der Wand ſtecken. Der Führer, der ſeit zwei Jahren dient und 
erſt vor kurzer Zeit befördert worden iſt, war ſogleich todt. In 
dem Zimmer befänden ſich noch drei Mann, welche von dem Vor⸗ 
dab d. des Infanteriſten Prax keine Ahnung hatten. Der Infanteriſt 

at den Mord angeblich wegen ſchlechter Behandlung 
von Seite des Führers verübt. 

t Das Herz altert nicht. In Roſtow am Don 8 
ſich jüngſt der neunundneunzigzährige Unterofftzier a. D. Prokop 
Dogobionko; bevor er ſich aufknüpfte, trank er nach gut ruſſiſcher 
Sitte ein Liter Kornbranntwein aus. Dogobionko hatte an der Be⸗ 
refina undbei Leipzig mitgekämpft. In Roſtow rüſtete man ſich gerade 
zur Feier des hundertſten Geburtstages des Untexoffiziers, als der 
alte Herr ſich das Leben nahm. Unter Dogobionkos Branntweinflaſche 
fand man einen Brief, in dem er den Grund für ſeinen Selbſtmord 
angab. Er wax wahnſinnig in ein ſechzehnäbhriges Mädchen verliebt, 
das von ihm er wollte und ihn einen alten Herrn genannt 
hatte. Das nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er ſich einen Strick kaufte 
und ſeinem Leben ein Ende machte. 

Aus Edwin Booths Leben. Dem „N. Wiener Tgl.“ 
wird über den dieſer Tage in Newyork verſtorbenen, 
Schauſpieler geſchrieben: r große Begabung in Booth 
chlummexte, wurde durch einen Zufall entdeckt. Es war in Newyork; 
Edwins Vater ſollte als Richard III. auftreten und es war bereits 
das Glockenzeichen zum Si der Vorſtellung gegeben, als der 
Vater plötzlich erkrankte; da warf ſich der 18jährige Edwin raſch 
entſchloſſen ins Koſtüm und trat vor die Rampe hinaus, um die 
Rolle zu improviſiren. Und das Wagniß gelang, 
dem Muthe des jungen Knaben, übte das Publiku 


naim 


berühmten 


gefangen von 
m keine allzu 


ei auch] Jugend willen doppelt 
eine Klienten vor ganz ausſichtsloſen unter Applausſtürmen zu Ende. Al 


d 
Aend 
b 
daß 
f 


hoch an und ſo ging für ihn der Abend 
ein nun kamen erſt Lehrzeit 
anderjahre — denn von einer gelungenen Impropiſation iſts 
jur Reife der Künſtlerſchaft noch weit. Das Schickſal verſchlug 
hn nach Kalifornien, Auſtralien, auf die Fidſchi⸗Inſeln und nach 
Honolulu, und es läßt ſich denken, welch ein harter Lebensgang 
es nun war, dieſes Wandernmüſſen und Kapriolenſchlagenmüſſen 
in Welten und vor Menſchen, wo Rohheit Gebieterin war und 
Niemand beſtehen konnte, als wer ſich ihren Launen unterwarf 
und ihrem Bedürfniß nach kraſſen Bildern, kraſſem Lärm und 
kraſſem Bänkelſängerthum. Man kann ſich nicht leicht Intereſſanteres 

denken, als wenn Booth auf dieſe ſeine Wanderzeit zu ſprechen 
kam. Als er im Beginn der Achtzigerjahre in Wien weilte, da 

kam einmal die Rede darauf, welche Einwirkung wohl der äußere 
Lebensgang auf die Entwickelung der künſtleriſchen Fähigkeiten hat. 
Booth hatte gerade an jenem Abend den „Lear“ geſpielt und ſagte 
nun mit Anwendung eines Zitates aus „Lear“: „Wenn Du weinen 
willſt, nimm meine Augen — ich habe, meine ich, das Recht, mit⸗ 

zuſprechen, wenn von den Gefühlen eines Menſchen geſprochen 
wird, der ſich begraben ſieht und ſich von ſeinen beſten Träumen 

rettungslos geſchieden ſieht und im Gemeinſten mitthun muß, daß 

er ſich oft ſelber zum Ekel wird — und eines Tages tritt er doch 

ans Licht und kann es ſelbſt nicht begreifen, wie ihm in der Noth 

und unter all den Preisgebungen ſeiner Träume die Kraft ge⸗ 

blieben iſt, ſie doch einmal ſchön zu geſtalten“ In der That, 

ſelten hat ein Schauſpieler jo gerungen wie Booth, und ſelbſt die 

Anerkennung, die er dann fand, fiel ihm nicht plötzlich und mühelos 
zu, ſondern er mußte hart darum kämpfen. Im Jahre 1860 machte 
er in London denſelben Kampf durch, den vor und nach ihm Alles 
zu beſtehen hat, was ſich gegen eine brüllende und geſchminkte, aber 
eingewöhnte Kunſt auflehnt, und man ließ ihn weiterziehen — um 
dann einige Jahre ſpäter ſchon das Geſtändniß zu leiſten, daß man 
eine ſchwere Sünde begangen, und daß Booth der einzige und 

größte Künſtler war, den die engliſche Bühne damals beſaß. — 
Es iſt bekannt, daß Booth in den Sechziger und Siebzigerjahren 
ſein eigenes Theater in Newyork hatte; das eine Mal brannte das 
Haus nieder, das andere Mal mußte es in Folge finanzieller 
Schwierigkeiten die Thore ſchließen, und Booth begann nun wieder 

2 gaſtiren. Booth ſtarb, ohne ſeinen Ruhm überlebt zu haben; 
m Geſammtgebiete der engliſchen Sprache galt er bis in die letzte 
Zeit ſeines Lebens als der größte Darſteller der größten dichteriſchen 


Geſtalten. 
Lokales. 


Poien, 20. Juni. 

„Endlich Regen. Nach einer mehr als vier Wochen dau⸗ 
ernden regenloſen Periode, welche nur ein oder zwei Mal durch 
ganz unbedeutende Niederſchläge unterbrochen wurde, fiel heute Nacht 
zum erſten Male wieder ein kräftiger Gewitterregen. Als wir geſtern 
Vormittag die Erwartung ausſprachen, daß es im Laufe des Tages 
oder der folgenden Nacht regnen würde, ſah der Himmel nicht danach 
aus, als ob er die ſehnlichen Wünſche namentlich der Landwirthe 
erfüllen wolle. Nachmittags zogen zwar ab und zu einige kleine 
Wölkchen herauf, gegen Abend aber ſtrahlte der Himmel wieder 


und 


in ungetrübter Bläue; das ziemlich ſtarke Sinken des Barometers 
jedoch, welches ſeit Sonntag eingetreten war, deutete entſchieden auf eine 

enderung des Wetters hin. Heute Morgen nun etwa um ½3 
Uhr büllte ſich der Weſthimmel in dicke Wolken, welche ſehr ſchnell 
die ganze Weſthälfte des Himmels bedeckten. Es war ein eigen: 
artiges Naturſchauſpiel, welches ſich den Augen des Beobachters 
darbot. Während der Oſten bereits im Frühroth erglänzte, war 
am Abendhimmel eine düſtere Wolkenwand aufgethürmt, aus der 
ab und zu leichte Blitze hervorzuckten. Die dem Zenith am nächſten 
ſtehenden Wolken zeigten infolge der Morgenbeleuchtung eine 


eigenthümliche ſchwefelgelbe Färbung, welche langiam einem 
üſteren Grau wich. Die erſten Regentropfen fielen 
in ſolcher Stärke und mit ſolcher Heftigkeit nieder, 


daß man woh' glauben konnte, es ſei ein Hagelwetter. 
Der Boden war jedoch fo ausgedörrt, daß trotz des ſtarken Regens 
die Straßen fait trocken erſchienen, während die Rinnſteine 
vollſtändig gefüllt waren. Die elektriſchen Entladungen, welche 
in geringer Anzahl erfolgten, waren nur ſchwach und hörten, 
ſobald der Regen zu fallen begann, ganz auf. Nur kurze 
Zeit hielt der Regenguß an; erſt Morgens um 6 Uhr 
el noch einmal ein kräftiger ebenfalls von ſchwachen Elektricitäts⸗ 
erſcheinungen begleiteter Regen. Augenblicklich beginnt bereits 
wieder die Sonne zu ſcheinen, doch iſt zu hoffen, daß im Laufe 
des Tages noch weitere Regenfälle folgen werden; für das Fort⸗ 
kommen der Vegetation iſt dies auch unbedingt nothwendig. 


* Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte heute Morgen 
3¼ Uhr nach der Bürgerſchule in der Ritterſtraße. Dortſelbſt war 
von ruchloſen Händen die Glasſcheibe vom Feuermelder zerſchlagen 
und der Apparat abgezogen worden. Der Üebelthäter konnte leider 


nicht ermittelt werden. 


Handſchuhe trug, den Reſt ein. Dabei lachten ſie und der Erſte 
ſagte zum Zweiten: 

„Nun hat der Alte den ariſtokratiſchen Schwiegerſohn etwas 
theuer bezahlt, aber er hat ihn — nur das Mädel thut mir 


Im Fortgehen ſprachen ſie noch etwas, aber ich verſtand ſie 
nicht mehr, hatte auch genug vom Menſchenglück. 

Wieder lag ich eine Weile im Keller, erſt leer in dem des 
Kommerzienrathes, dann neu gefüllt in dem eines Weinhändlers 
und endlich ſollte ich auch einmal eine andere Seite des ſogenannten 
Menſchenlebens kennen lernen. . 

ch wurde einzeln gekauft. 

ne bekümmerte Frau des Mittelſtandes ſtand im Laden und 
ihr holte mich ein Lehrling herauf. Man wickelte mich in eln 
buntes Papier, es war ſo dünn, daß ich überall, wie durch 
einen Schleier, blinzeln konnte. Ste legte mich in ein Körbchen 


und 5 
en beſcheiden eingerichteten Zimmer ſtellte ſie mich auf 
en Tiſch und dort erregte ich einiges Aufſehen. Drei oder vier 
inder beguckten mich unaufhörlich, bis die Mutter einen Pfropfen⸗ 
zieher holte und mich öffnete. 
Es war Abend geworden, als fie mich in die Nebenſtube trug 
und auf ein kleines Spind ſtellte, das dicht neben einem Bette 
and. Im Bette aber lag ein bleicher Mann, mager, hohläugig, 
ſtumm, die weißen Hände, ſkelettartig abgezehrt, griffen haſtig auf 
der Bettdecke umher, ſein Athem gin cu 
Die Frau verſuchte, ihm Wein einzu 
durch haſtiges Herumwerfen des Kopfes, dann fing er zu murmeln 
n, wildes, ungereimtes Zeug, die Frau aber kniete am Bett nie⸗ 
x und weinte. 
de trat ein anderer Mann ein, den ſie Herr Doktor nannte, 
und der ſie tröſtete. Mit ſeiner Hilfe gab ſie dem Kranken Wein, 
dann ſaßen beide nieder und ſprachen in gedämpftem Tone mit⸗ 
einander. Ich hörte, daß der Doktor von der Kriſis ſprach und 
Agbın. daß trotz der großen Schwäche noch Hoffnung ſei. Er blieb 


ie Na a. 

Von St zu Fat gaben ſie dem Kranken Wein und tief in 
der Nacht ſtanden die geweckten Kinder, die Mutter und der Arzt 
am Lager. 

—— 2 N 


ößen, er verſchüttete ihn Ich 


Da fingen ſich die Wangen des Mannes im Bett an zu röthen, 
fein Athem ging regelmäßiger, feine Hände lagen ſtill, er jchlief. 
Der Arzt ſtand auf und ſagte: 

„Die Krtſis iſt überſtanden, er iſt gerettet!“ 

Wieder weinte die Frau, aber es war ein anderes Weinen, 
und die Kinder nahm ſie mit ſich ins Nebenzimmer; dort, ich 
Kg 4 durch die offene Thür ſehen, zog ſie dieſelben an ſich 
und rief: 

„Euer Vater bleibt am Leben, betet und dankt dem lieben Gott.“ 

In dieſer Familie blieb ich 7 
trank. Die gute Frau zog ſelbſt Bier ab und da kam ich all⸗ 
wöchentlich auf den Abendtiſch. Es giebt doch Menſchenglück, 
dort habe ichs gefunden! 5 

Es kam Beſuch in die Familie, ein friſcher junger Mann hing 
mit ſeinen leuchtenden Augen an dem Geſicht der Tochter und 
wenn ſie ihm aus mir einſchenkte, küßte er die hübſche, aber 
arbeitsgezeichnete Hand. Einſt ſpielten fie Karten, und es wurde 
ein Pfropfen von mir über der Lampe gebräunt und da malten 
A ſchwarze Kreuze ins Geſicht, während Alles jubelte und 
achte. 
Es waren einfache, gute, glückliche Menſchen. 

Schade, daß ſie ſich von mir trennten. Sie zogen fort und 
verkauften alle Flaſchen. Ich kam in eine Deſtillation und daß 
ich dort heil blieb, iſt mir heute noch ein Wunder. Die Gäfte 
waren von einer ungemüthlichen Rohheit und der Haushälter 
entwickelte beim Flaſchenſpülen eine fabelhafte Ungeſchicklichkeit. 
mußte eben noch zu etwas Beſonderem beſtimmt ſein. 

Eines Tages wurde ich verauktlonirt und, meiner erſten Be⸗ 
ſtimmung zurückgegeben wieder Weinflaſche. Als ſolche trat ich 
dann endlich meine Reiſe an, der ich es verdanke, heut zu Worte 
gekommen zu ſein. Lange Zeit konnte ich mir das unleidliche 
Schaukeln nicht erklären, das Tag und Nacht anhielt, dann endlich 
auf der Höhe von Rio de Janeirxo exblickte ich Tageslicht und ſah, 
daß ich mich an Bord eines Schiffes befand. Man braute eine 
Bowle und mein Inhalt gab ihr Farbe, mich aber ſtellte der 
Steward in eine Ecke. Ich hatte wieder Zeit zu Betrachtungen. 
Dann auf einmal gab es ein ſchreckliches Durcheinander. Das 
Schiff ächzte, und ich ſowie andere bewegliche Gegenſtände rollten 
umher, die Menſchen jammerten und beteten. Wilder Sturm 


obgleich man keinen Wein mich 


pfauchte, furchtbarer Waſſeranprall drohte die Wände zu zer⸗ 
drücken, brechende Balken krachten, und Kommandorufe klangen 
durch das Toben von Wellen und Wind. 

„Drei Tage mochten verſtrichen ſein, ich war zwiſchen eine leere 
Kiſte und die Wand gepreßt, gewärtig, jeden Augenblick zertrümmert 
zu werden, da griff eine harte Hand nach mir. 
einem Manne in blauer Uniform mit 


„Gieb her“, ſagte er zu ſeinem Gefährten, dem einzigen, den 
ich noch auf den Schiffstruͤmmern außer ihm erblickte. Dann ſchob 
er ein Blatt Papier in meinen Hals, verſchloß mich und warf mich 
in das bergehoch treibende und ſtürzende Meer. 

Erſt ſank ich, da war es finſter und ſtill, dann ſtieg ich wieder 
empor und trieb in weißem Giſcht, bald hoch emporgeſchleudert, 
bald abwärts gezogen mit unwiderſtehlicher Wucht. In weiter 
Ferne wirbelte das Wrack, ob und wie lange es ſtandhielt, wie 
It e dae higten ſich endlich und t ich dahin 

e Waſſer beruhigten en und trugen m „ 
Tage, Wochen, Monate. Dann ſpülte mich eine Welle in den 
weißen Sand, und am Ufer herumſpringende Kinder hoben mich 
auf. Ich ward in eine Fiſcherhütte getragen und geöffnet, mein 
Zettel erregte die theilnahmsvollſte Aufmerkſamkeit und ſchied 
von mir, ich aber ſtand lange auf einem Hängebrett in der 
Fiſcherhütte. Dort hat mich der Trödler gekauft, in deſſen 
Rut 11 uns nun zuſammenfanden. Meine Weltfahrt iſt vor⸗ 
äufig aus.“ 

Die Erzählerin hatte geendet, die Hörer waren eine Weile ſtill, 
dann ſagte der Präſident: ; 2 

„Du ſchmäheſt Menſchenſchickſal, Weltumſeglerin! war Deines 
das unſerige anders geartet? Glück und Glas brechen. Zeitlich 
ſind die Menſchen und ſind wir andern Dinge, zeitlich iſt unſere 
Freiheit, ſchon iſt der blauweiße Mond weitergerückt, dort fällt ſein 
letzter Strahl in die Kellereck 2 

Durch die Sommerluft klang die erſte Morgenſtunde, und im: 
Flaſchenkorbe wurde es ſtill 


e — — 


| 
| 


Aus der Provinz Poſen. 


r Schneidemühl, 19. Juni. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Das Brunnenunglück in unſerer Stadt ſteigert ſich 
von Stunde zu Stunde. Auf dem Grundſtücke Große Kirchen⸗ 
ſtraße Nr. 20, dem Kupferſchmiedemeiſter Straubel gehörig, 
ſtürzte geſtern bereits ein Stallgebäude ein. In der letzten 
Nacht brachen von dem dreiſtöckigen Vorderhauſe mehrere 
Ueberwölbungen von Thüren und heute früh gegen 8 Uhr 
brach der Eingang deſſelben ein. Der gänzliche Zu⸗ 
ſammenbruch dieſes Gebäudes kann jeden Augenblick eintreten. 
Daſſelbe Schickſal ſteht dem neu erbauten dreiſtöckigen Gebäude 
des Flelſchermeiſters Polarek, Große Kirchenſtraße Nr. 9 bevor, da 
es ſich bereits ſtark zur Seite geſenkt hat. Auch die neben dieſen 
Häuſern ſtehenden kleineren Gebäude können dem größeren Drucke 
nicht mehr lange Widerſtand leiſten. Einzelne Dachbalken in dieſen 
Gebäuden ſind bereits gebrochen. Der Erdboden zeigt vielfache 
Spalten und die Trottoirplatten in den gefährdeten Straßenkrichten 
ſich gegeneinander empor. Gefährdet find bis heute ſchon zwanzig 
Grundſtücke. 78 Familien mit 304 Perſonen haben bis jetzt ihre 
Wohnungen in der Großen und Kleinen Kirchenſtraße räumen 
müſſen. Die heute früh vorgenommenen Vermeſſungen haben ein 
abermaliges Zunehmen der Bodenſenkung um den Brunnen und 
der nächſten Umgebung ergeben. Das dem Kaufmann Sommer⸗ 
feld gehörige Haus, Große und Kleine Kirchenſtraßenecke Nr. 19 
reſp. 8 hat ſich allein in den letzten 24 Stunden um 15 Centimeter, 
vom letzten Freitag bis Sonntag ſchon um 25 Centimeter geſenkt. 
Die Geſammtſenkung dieſes Hauſes in den letzien 13 Tagen be⸗ 
trägt 70 Centimeter, bei dem Brunnen 75 Centimeter. Das ab⸗ 
fließende Waſſer ſteigt wieder mehrere Meter hoch empor und beträgt 
3½ Kubikmeter in der Sekunde. Die mitgeführten Sandmaſſen 
ſind feine Quarzkörnchen mit Braunkohlentheilen vermiſcht. Die Um⸗ 
gebung des Brunnes darf von heute ab nur von Perſonen mit poltzei⸗ 
lichen Erlaubnißkarten betreten werden. Vor den geſperrten Straßen⸗ 
theilen ſtehen hunderte von Neugierigen. Auf Anordnung des hier 
weilenden Landraths v. Schwichow aus Kolmar i. P. werden die 
leerſtehenden Wohnungen unſerer Stadt in Beſchlag genommen, 
damit die obdachloſen Einwohner Unterkommen erhalten. Erſter 
Bürgermeiſter Wolff hat ſich nach Berlin begeben, um eine Audienz 
bei den Miniſtern des Innern und der öffentlichen Arbeiten nach⸗ 
zuſuchen und um Hilfe zu bitten. Soeben geht von demſelben die 
telegraphiſche Nachricht aus Berlin ein, daß noch heute Abend 
eine Pionierabtheilung, beſtehend aus einem Offizier, 2 Unter⸗ 
offizteren und 30 Mann, hier zur Hilfeleiſtung! bei dem Abtragen 
von Gebäuden eintreffen wird. Auch werden zwei höhere Mi⸗ 
niſterlalbeamte auf der hleſigen Unglücksſtätte erwartet. Unſere 
freiwillige Feuerwehr iſt ebenfalls alarmirt worden, um an den 
Abräumungsarbeiten theilzunehmen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Elberfeld, 19. Juni. Die Stichwahl im Wahlkreiſe Elber⸗ 
feld Barmen wird Freitag, den 28. Juni, ſtattfinden. 

Frankfurt a. M., 19. Juni. Die Stichwahl für den Wahl⸗ 
kreis Frankfurt a. M. iſt auf Freitag, den 23. d. Mts., anberaumt 
worden. . 

trakburg, 19. Juni. Mit Rückſicht auf die herrſchende 
ee bat das Miniſterium die Staatsdepoſiten⸗Verwaltung 
ongewieſen, den öffentlichen Vorſchußkaſſen Betriebsmittel gegen 
2 Prozent Verzinſung zur Verfügung zu ſtellen. 

Wien, 19. Juni. Die öſterreichiſche und die ungariſche 
Delegation ſind heute nach Erledigung ihrer Arbeiten und 
nachdem die Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Beſchlüſſe 
konſtatirt worden war, unter Hochrufen und unter Eljenrufen 
auf den Kaiſer und König geſchloſſen worden. 

Wien, 18 — Heute wurden drei zahlreich beſuchte ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlungen zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts abgehalten, von denen zwei ohne Zwiſchenfälle verliefen, 
während bei der dritten ein unbedeutendes Rencontre zwiſchen 
Arbeitern und Schutzleuten vorkam. Einige Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Verletzt wurde Niemand. 

Kladno, 19. Juni. Der Streil der hieſigen Grubenarbeiter 
iſt ſtark im Abnehmen begriffen; in allen Schächten iſt die Arbeit 
theilweiſe wieder aufgenommen. 

Brünn, 18. Juni. Anläßlich des Verbotes einer Volksver⸗ 
ſammlung am Weißen Berge in der Nähe von Brünn fand 
en der Menge, welche unter Hochrufen auf das allgemeine 

ahlrecht und dem Rufe: „Nieder mit dem Kapftalismus“ zur 
Stadt zurückkehrte und der Polizei ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die 
Menge bewarf die Polizei mit Steinen, worauf letztere von der 
Waffe Gebrauch machte. Eine Anzahl Perſonen, darunter ein Ge⸗ 
meindebeamter und ſechs Pollzeidiener, wurden verletzt. Die aus 
der Stadt vequirirte Kavallerie wurde mit Steinwürfen und 
Schüſſen empfangen; die Menge mußte mit Waffengewalt ausein⸗ 
andergetrieben werden, wobel zahlreiche Verletzungen vorkamen. 
der Fabrit der Maſchinenaktiengeſellſchaft auf der Kröna 
wurden die Fenſter eingeworfen. Insgeſammt wurden 55 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, darunter vier von Arbeiterinnen. Von den 
Verbaſteten waren drei verwundet. 
ag, 19. Juni. Die Theilnehmer an einem Feſte, das zu 
Gunſten des czechiſchen Schulvereines abgehalten worden war, be⸗ 
gingen geſtern Abend auf der Heimkehr von demſelben Exzeſſe vor 
dem deutſchen Kaſino. Steine wurden gegen das Kaftuo ge⸗ 
ſchlendert, wobel vier Polizeidiener getroffen, aber nicht verletzt 
wurden. Die Demonſtrationen wiederholten ſich vor dem Jung⸗ 
mann⸗Denkmal und der adeligen Reſſource. Die Pollzei zerſtreute 
die Menge und nahm zwei Verhaftungen vor. 

Veit, 18. Juni Eine hier abgehaltene Verſammlung von etwa 
6000 ſoztaliſtiſchen Arbeitern erklärte ſich für die che für die 
Trennung der Kirche vom Staate und für die Veritaatl chung der 
Schule. Es wurde ein Antrag angenommen, in welchem gegen die 
Vorkommniſſe in Fünftirchen Proteſt erhoben wird. Die Verſamm⸗ 
lung wurde polizeilich aufgelöſt, als ein Redner Macht und Ka⸗ 
pital in heftigſter Weiſe anzugreifen begann. 

om, 19. Juni. Bei den hieſigen Munizipalwahlen, an denen 
Ach etwa ein Drittel der Wahlberechtigten betheiligten, wurden 
11 Kleritale und 7 Liberale gewählt. 

Paris, 19. Juni. Graf d'Hauſſonville hielt bei einem monar⸗ 
chiſtiſchen Bankett der Provinzial⸗Preſſe eine a anmeiete 
unter ſcharfen Anſpielungen auf die in die Banama-Affatre ver⸗ 
wickelten Politiker und die Prozeßkomödie. Er erklärte, dem ge⸗ 
genwärtigen ſkrupelloſen Syſtem müßte eine Liga anftändiger Leute 
entgegengeſtellt werden Die zur Republik bekehrten Monarchiiten 
mögen ſich mit dem Minimum von religlöſen und politiſchen Kon⸗ 


lele ungeſchmälert aufrecht erhalten. — Der Senat nahm einen 


Hale begnügen; die reinen Monarchiſten dagegen müßten ihre 
ölle auf Futtermittel bis 


ntrag zu Gunſten der Aufhebung der 


ſehr bedeutend waren. Preiſe konnten ſich nur ſchwach behaupten. 
— Amtliche Notirungen der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirun wage Im Großhandel franko Berlin 


zum 1. Januar 1894 an. Der oberſte Landwirthſchaftsrath nahm an Produzenten bezahlte rechnungs⸗Preiſe. Butter. Hof⸗ 
einen Antrag an, welcher ſich gegen die Aufhebung oder und Genoſſenſchafts⸗ Butter Ia. per 50 Kilogramm 90 rk, 
Herabſetzung des Eingangszolles auf Gerſte, Hafer und Mals aus⸗ IIa. 87—89 IIIa. —,—, abfallende 84-86 M. Landbutter: 


ſpricht. — Der „Temps“ hält die Nachricht aufrecht, daß die Kam⸗ 


merwahlen am 2. Oktober ſtattfinden. — Die Beſſerung im Be⸗ 


finden Carnots fchretiet fort, jedoch iſt er noch ſehr der Schonung L 


bedürftig. 

London, 19. Junf. Die andauernde Trockenheit veranlaßt 
eine außergewöhnliche Anſammlung von Fleiſchvorräthen auf dem 
Londoner Zentral⸗Fleiſchmarkt, da viel Vieh wegen Futtermangels 

eſchlachtet werden mußte. Aus Harlingen bei Rotterdam ſind in 
en letzten Tagen hunderte von geſchlachteten Schafen eingetroffen, 
die faſt alle wegen eingetretener Fäulniß für unbrauchbar zum 


Genuß erklärt wurden. 
London, 19 Juni. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 


Bureaus“ aus Newyork hätte das engliſche Kriegsſchiff „Melpo⸗ 
mene“ wegen der politiſchen Situation in Peru den Befehl er⸗ 
halten, nach Ballao in See zu gehen. Der „Newyork⸗Herald“ 
theilt mit, der chileniſche Kreuzer Almirante Bochrane ſei beordert 
. A5 den der peruaniſchen Hauptſtadt nächſt gelegenen Hafen 
anzulau'en. 

Alexandria, 19. Juni. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus.] 
In Mekka ſind in der Zeit vom 13. bis 16. Juni 317 Perſonen 
an der Cholera geſtorben. 


Schneidemühl, 20. Juni. [Privattelegr. der 
„Poſ. Ztg.“] Heute um 3 Uhr morgens iſt das dreiſtöckige 
Straubelſche Vorderhaus eingeſtürzt. Menſchen ſind nicht 
verunglückt. Aufräumungsarbeiten werden wegen der damit 
verbundenen Lebensgefahr nicht vorgenommen. (S. auch 
Schneidemühl unter Provinz.) 

Berlin, 20. Juni. Bekannt ſind jetzt definitiv 393 
Wahlreſultate. Gewählt ſind 49 Konſervative, 12 Mitglieder 
der Reichspartei, 16 Nationalliberale, 3 Mitglieder der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung, 80 Mitglieder des Zentrums, 12 Polen, 
3 Antiſemiten, 24 Sozialdemokraten, kein Welfe, kein Mitglied 
der Freiſinnigen Volkspartei, 1 Liberaler, 1 Däne, 2 Mit⸗ 
glieder des bayeriſchen Bauernbundes, 7 klerikale Elſäſſer, 
4 Mitglieder der ſüddeutſchen Volkspartei; erforderlich ſind 
179 Stichwahlen, hiervon find betheiligt: 81 Sozialiſten, 
73 Nationalliberale, 52 Konſervative, 32 Mitglieder der 
Freiſinnigen Volkspartei, 31 Mitglieder des Zentrums, 21 
Mitglieder der Reichspartei, 16 Antiſemiten, 14 Mitglieder 
der Freiſinnigen e 11 Polen, 10 Welfen, 9 Mit⸗ 
glieder der ſüddeutſchen Volkspartei, 4 Mitglieder des Nieder⸗ 
bayeriſchen Bauernbundes, 2 Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe, I elſäſſiſcher Proteſtler, 1 klerikaler Elſäſſer. 

ern, 20. Juni. Die einheimiſchen Arbeiter verſuchten 
ihre italieniſchen Konkurrenten mit Gewalt von den Bauplätzen 
zu vertreiben. Dabei kam es zu heftigen Zuſammenſtößen, 
wobei fünf Italiener verwundet wurden. 13 Perſonen ſind 
verhaftet. Abends ſammelte ſich eine große Menge vor dem 
Haftlokal, richtete gegen daſſelbe einen lebhaften Steinhagel 
und verſuchte die Thür des Gefängniſſes zu erbrechen. Die 
Polizei, welche wiederholt gegen die Tumultuanten Ausfälle 
machte, wurde mit Steinnürlen empfangen, hierauf hieben die 
Poliziſten auf die Menge ein und verwundeten zahlreiche Tu⸗ 
multuanten. 


Wollmärkte. 

n- Warſchau, 18. Juni. (Original⸗ Bericht) 
Der geſtrige Tag, als der vorletzte des offiziellen Marktes, 
bekundete wieder ein recht reges Leben. Es beſtand namentlich 
für die hochfeinen und feinen Wollen eine fo große Kaufluſt, 
daß die Gattungen bis gegen Abend vollſtändig verkauft wur⸗ 
den. Hauptabnehmer dafür waren ruſſiſche Fabrikanten. Die 
mittleren Wollen waren nicht ſo beliebt, doch wurden auch 
davon größere Poſten an Fabrikanten abgeſetzt. 
Wollen, die nur wenig am Platz ſind, finden ſchwerfällige 
Abnahme. Es wurden geſtern folgende Preiſe gezahlt: für 
hochfeine Wolle 104 —123 Thlr., für feine 85 —102 Thlr., 
mittelfeine 72 — 85 Thlr., mittel 66 — 70 Thlr., ordinäre 
55—65 Thlr. Bei feineren Wollen ſtellt ſich der Aufſchlag 


auf 6—8— 10 Thlr., bei mittleren 4 Thlr. polniſch pro Ztr.; Anl. 


ordinäre erzielte nur volle Vorjahrspreiſe. Von der Geſammt⸗ 
zufuhr, welche 63 000 Pud beträgt, wurden bis geſtern Abend 
gegen 34 000 Bud verkauft. Heute war, trotz des Sonntags, wo 
gewöhnlich Geſchäftsſtille zu herrſchen pflegt, das Geſchäft in 
den Frühſtunden ſchon belebt und hofft man, daß im Laufe 
des Tages noch bedeutende Poſten verkauft werden. Der 
offizielle Markt erreicht heute Abend ſein Ende. 

Königsberg i. Pr., 19. Juni. Die Zufuhr beträgt bis heute 
ca. 300) Zentner. Das Geſchäft bleibt ſchleppend bei einem Preis⸗ 
abſchlag von 10 bis 15 M. Die Hauptkäufer haben am Sonn⸗ 
abend den Platz verlaſſen; man vermuthet, daß einige derſelben 
morgen zurückkehren. 

Bradford, 19. Juni. Wolle ruhig aber ſtetig; man wartet 
die Eröffnung der Londoner Auktion ab. Mohair⸗Garne, Super⸗ 
luſtres ziemlich thätig. Worſted ſtetig, ruhig. 


arktberichte. 

** Berlin, 17. Juni. [Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Kartoffelmehl 
19,00 19,50 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 19,00 19,50 M., IIa. Kar: 
toffelſtärke und Kartoffelmehl 15,50 —17 M., elber Syrup 22,0 bis 
2,50 M., Capillair⸗Syrug 23,50—24 M., Capillair⸗Export 24,50 
bis 25,00 M., 1 gelber 22,00 — 22,50 M., Kartoffel 
uder Cap. 23,50 —24 M., Rum⸗Couleur 36,00 —37,00 M., Bier⸗ 
8 35,00 —36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 27,00 28,00 
M., do. IIa. 24.00 —25,00 M, Wedkzenſtärke, kleinſtückig 31,50 bis 
32,50 M., do. großſtückig 39,00. 39,50 M., Halleſche und Schleſiſche 
39—39,40 M., Reisſtärke (Strahlen) 48,00 —49,00 M., do. (Stücken) 
46,00 —47,00 M., Matsſtärke 31,00 M. nom., Schabeſtärke 30 M. 
nom. Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei 2 von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm. („B. B.⸗C.“) 

* Berlin, 17. Juni. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Bande und Sohn in Berlin.] Auch in dieſer Woche 
verlief das Geſchäft in einer luſtloſen und flauen Stimmung; der 
Abſatz ſtockt, wogegen die Zufuhren aus allen Gegenden wieder 


Ordinäre Gal 


5 tide 78—80 M., Netzbrücher 78—80 M., Pommerſche 78—80 
„Polniſche 78—80 M., Bayeriſche Senne —,— M., Bayeriſche 
and» —— Mark, Schleſiſche 78-80 M., Galtziſche 70—73 M. 
Margarine 40—70 Mk. — Tendenz, Butter: Bei mäßigem Geſchäft 
blieben Preiſe unverändert. 


Am Donnerſtag, den 22. Al 1893, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Siedlee bei Koſtſchin 


1. einen compl. Windmotor (noch ungebraucht, 4 
bis 6 Pferdekraft), 
2. ein Kutſchpferd (oldenburger Race) 
zwangsweiſe verſteigern. 
hriever, Gerichtsvollzieher in Pudewitz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1893. 


arometer auf 0 


Ter 
Datum gr reduz inmm Wind Wette Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe (Br. 
19. Nachm. 2 753,0 tar ı heiter + 
19. Abends 9 750,0 WNWihwah Hetter +19, 
20. Morgs. 7 744.2 WB mäßle bedeckt ) |+16,6 

) Nachts und früh Starker Regen. 
Am 19 t Wärme⸗Maxtmum + 26,5 Cel]. 


m 19. Jun 
Am 19. Juni Wärme⸗Minimum + 14.99 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Juni Morgens 0,48 Meter 
D „ 19. ⸗ Mittags 046 » 

” „20. = Morgens 0,46 


7 100,25, Verein. Oelfabr. 90 50 Oeſterreich. 
uff. Banknoten 216,35, Gieſe!l Cement 84 25, 


80,00, konv. Türken 21,90, 4proz. unn. Goldrente 96,10, dpros. 
ungar. Kronenrente 92,80, Böhm. Weſtbahn 312'/,, Gotthardbahn 
169,70, Lübeck⸗Büchen Eiſenbahn 135,50, Mainzer 110,9), Mittel- 
meerbahn 101,10, Lomdarden 91. Raab⸗Oedenburg 46¼, Berl. 
Handelsgeſellſchaft —,—, Darmſtädter 136,80. Dist.ommandtt 
184,80, Dresdner Bant 142 90, Mitteld. Kredit 97,90, Oeſt. Kredit 
attten 281 ¼, Reichskank 150,70, Bochum. Gußſtahl 118,90, Dörte 
mund. Unton 54,50, Harpener Bergwerk 120,9) Hiberata 101,00, 
Laurahütte 100,60, Weſteregeln 126,30, Privatdiskont 3. 

Nach Schluß der Börſe: Kreottattiea 281 ¼, Disk.⸗Kommandit 


185,30, Gelſenkirchen —,—. 
ien, 19. Juni. 2 — Anfangs geſchäftslos, dann 
chwach, ſchließlich auf Berlin 


auf Prager Arbeiterdemonitratton 
befeſtigt. R 
ie 4¼½ % Papierr. 98,25, do. 5proz. ——, do. Silberr. 
98,15, do. Goldrente 117,40, Aproz. ung. Goldrente 116,10, Spro. 
do. Water ——, Länderbank 25240, Bfterr. Kreditakt. 339,85, 
ungar. Kreditaktten 409 50 Wien. Bk.⸗B. 122 75, Elbethalbahn 237,50, 
tzter —,—, N nee 258 00, Lombarden 106 75, 
Nordweſtbahn 215,50, Tabaksakt. 183,75, Napoleons 9,80, Mart. 
noten 60,27½, Ruſſ. Banknoten 1,30. Stilbercoupons 100,00, Bee⸗ 
gariſche Anleihe 113,00. Böhm. Nocob. 210,50, Franzoſen 308,25, 
Oeſterreich. Kronenrente 96,45, Ungar. Kronenrente 94,85, Ferd. 
Nordbahn 2950,00. 
Paris, 19. Juni. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
har amortiſ. Rente 98,70, Zproz. Rente 97,82"/,, Apxos. 
—, Italien. 5proz. Rente 93,17½, öſterr. Goldr. —, Aproz 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orient⸗Anl. 69,60, 4proz. Ruſſen 1839 
99,80, 4proz. Egppter 101,45, konv. Türken 22,15, Türkenl. 90,10, 
Lombarden 228,75, do. Prlorit. —,—, Banque Ottomane 599 00, 
Rio Tinto 393,10, Tab. Ottom. 378,00, Zproz. Portugieſen 22,87 ½, 
Ruſſen 78,80, Privatdiskont 2¼. 
London, 19. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


Engl. 2¼ proz. Conſols 99, Preußiſche zproz. Conſols 107, 
5 5 proz. Rente 92, Lombarden 9½, Aproz. 1989 en 
Serie) 100, konv. Türken 22, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 


Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 96, 0 Spanier 
66%, 3½ proz. Egvpter 95, Aproz, untiic. Egupter 100 ¾, Aproz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 99 ¼, proz. Mexikaner 72¼, 
Ottomanbank 13¼, Suezaktien —, Kanada Paciſtc 81, De Beers 


neue 18, Platzdiskont 1¼, Silber 38 ¾. 
Petersburg, 19. Junt. Wechſel auf London 94,05, Wechſel 
echſel auf Amſterdam ——, Wechſel auf 


auf Berlin 45,9, ½, 
Paris 37,27 ½, Ruſſ. II. Ortentanl. 101%, do. III. Orientanl. 103 ¼, 
Petersburger . 


do. Bank für auswärt Handel 291, 
462, Warſchauer Dis konko⸗Bank „ Petersb. internat. Bank 
466, Ruſſ. 5 „Boden kreditpfandbriefe 151%, Gr. Ruſſ. Eſſen⸗ 
bahnen 254, uff Südweſtbahn⸗Akten 116 ¼. 

Produkten⸗Aurſe. 

Köln, 19. Junt. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Jult —.—, per Nov. —.—, aden 
hieſiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per Juli, per Novbr. —.— 
89 5 3 18,75, fremder 18,00. Rüböl loko 54,00, 5 


er: Heiß. 
Bremen, 19. i. (Börſen⸗Schl. richt.) R rtes Pe⸗ 
Noir ber Bremer Weteolemansee) Sabel 


troleum. (Offizielle Nottr. der 
beer Jaumwolle Wil middl. loto 42% Big., Upland 
0 8 7 a 
middl., auf Ke mit 


Williger. Upland N 
nichts unter low 1 eferurg 
. „ v. % Pf. per a 42%, Pf., p. 
Sept. 43 Pf., p. Okt. 43 f., p. Nov. 43¼ Pf. 

3 Sch pf. N f. Rn Bro ie 52 . 
rocery — Pf., Armour ir e u. Brother (pure 52'/, Pf. 
Fairbanks 43 Pf., Cudahy —. ac 


kämmerei 302 Br. 


engliſches Meh fremdes 62 563 Ze und 502 Faß 


Tabak. 69 Fäſſer Kentucky, 1500 Packen St. Felix don, 19. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in der Raub 

Bremen, 19. Juni. (Hurle des Effetten⸗ und atier-Bereing. Woche vom 10. Jung bis 16. Junt: En aliſher Weizen 1362, fremder 8oto Hl." Termine animie m rußgerem 836558 Cena — 
BPyproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktler 8 engliſche Gerſte 912. Fremde 13 573, "ende ie, Malsgeriie Tonnen. Kündigungspreis — a Loko 1 7 M. nach un 
70 166 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 113 bez., Bremer Woll⸗ 17 20 onen 75 327 n Hafer 287 lität Sei e 159 M., per —— Dat —, per Juni⸗ 


ulli 161,50 — 163 bez., per Jull⸗Auguſt 162—164 bez., per Auguſt⸗ 


N Hamburg, 19. Juni Getreidemarkt. We loko feſt, 8 — 10 „ San Roheiſen. (Schluß.) Weiged numbers vw x 

I» dolſteinſcher loko neuer 166-168 — Roggen loko feit. mecklenb warrants 41 ſh. 1 Fr dd ver, Seat Di 2 56g. en 170478 25 
1 loko neuer ee 6, ruſſiſcher loko feſt. tranfito 122. Hafer Glasgow, 19. Jun. Die Verſchlffungen betru ger in der bis 170,50 bez. 

15 feft. — Gerſte feſt. — Rüböl eg ruhig, lolo 50. — vorigen Woche 5767 Tons gegen 5834 Tons in derſelben Woche Roggen per 1000 Kiloaramm Loko ſchwerfälliger Verkauf. 
N Spiritus loto ruhig, Br. per Juli⸗Auguſt des vorigen Jahres. Kündigungspreis 148,5 


gi Juni⸗Juli 25 
uft-Septbr. 25%, Br., p. Septemb.: Oktober 26 
Br. ee feit, mia 1500 Sad. Petroleum loko ruhig, Stan⸗ 
dard wiſte loko 4,95 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — Wet⸗ 


Hei 
— 19. Junk. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 


25 ½ Bra per Au 


Liverpobl, 19. Zunt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. 8 Mark 


Umſatz 8 000 Ball., davon für Spekulation und Export 
Ballen. Amerikaner ruhiger, Surats ruhig. 


Middl. amerik. Lieferungen: Juni⸗-Juli 4% Käuferpreis, 


Auguft-Sepbr. 4% 9 Oktober⸗November 4%, Käufer⸗ 


ge diber. Gekündigt 1300 Tonnen. 


42—148 M. nach Qualität. Sieferungdaualität 146 
Mark, inländiſcher, guter 146—146,5 ab Bahn bez., per dieſen 
Monat —, per Juni⸗Juli 148,25—148,75—148,25 bez., per 
en 149,75 — 150, rt der. Br Auguſt⸗ Sept. —, ver 

Okt. 1 54.75—154.5—155 154,5 bez., per Okt.⸗Nov. 155,5—156,5 


Santos per Juni 78½, per Septbr. 77, per Dezemb. 75¼½, per] preis, Dezember⸗Januar 47,, 8 
Fd e g Liverpool, 19, Sun, Nachr. 4 Uhr 10 Min. Paunwole 87 u dr BobDen Sl Gene um dete 140-170, 
1 Ham 19. Junk. Zuckermarkt. (Schlußbereicht. Rüben⸗ Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Futtergerſte 123138 Mt. nach Qualität. 
2 wwe 3 rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neu, Uſance, frei] Ballen. Ruhig. f 1000 it Lol öberen Prelſen lei 
0 Bord Hamburg per Juni 18,97 ½, per Auguſt 19,27 ½, per Middl EN Lieferungen: ze ⸗Juli Gerin e 5 EL = — ſtei W. Get di t 80 Bun Kü bt chter 
Sept 17.75, ver Oft. 457% Ruhig ull⸗Auguſt 4 Käuferprels, Auguſt⸗Septbr 4 In Rertäuferpreis a a erg ee nn 
19. Zunt. Produktenmarkt. Weizen teten, per Mat: Sept.⸗Oktob. 4% Käuferpreis, Dttober-Ropbr. 4% do., Novemb.r = lität 172 M. 5 ee he ittel Bis ans 188. rg 
i Juni 8,50 Gd., 9 Br., per a 8,54 Gd., 8,56 Br. Hnier | Dezbr. 4 8 Dezbr.⸗Januar 4% Käuferpreis, Jan.⸗ fein 172175 6 . bisch ” ittel bis —— 168— 3 
} erbſt 6,48 © 6,50 Br. ais per Mai⸗Juni 5,26 Gd., Februar 4% d. Verkäuferpreis. elner gez., preußiſcher m guter 168 —171 bez., 
1 ** ER ver Sul „August 529 Gd. 531 Br. Koblraps per 1 feiner 172—175 b 5 ſchleſiſcher mittel bis guter 169—172 bez., 
r 2 0 Newyork, 19. Junk. Weizen pr. Juli 72, C., pr. Auguſt feiner 173—177 ., per dieſen Monat 174,5 — 175,5 bez., 5 


„Sept. 15,60 Gd., 15,70 Br. — Wetter: Schön. 
aeg (Schlußber.) Weizen beh., 


8. 22 

Sehr. Me Mehl ehauptet, 25 Juni 46,10, per Juli 46,70, per 

Juli⸗Auguſt 47,00, per Septbr. D ezbr. 49,10 Rüböl feſt, 

zer unt 58,25, ver Juli 58,50, per Juli⸗Auguſt 58,75, er 
1..Dezbr. 60.25. Spiritus matt, per Juni 47,50, ber 

Sul 47,50, per u l-Auduf 47,25, per Septbr.⸗Dezember 45,00. 


Berlin, 19. Junt. Die Börſe hat die neue Woche ziemlich gut 
angefangen, die Tendenz war um eine Kleinigkeit spen . 
gebeſſert, doch zeigte das Geſchäft die nämliche Stille wie in den 
vorhergegangenen Tagen. Eine Ausnahme machten Mexlkaner 


Juni⸗Juli 174— 1751 ez., per Juli⸗Auguſt 164—164,50—164,25 


9 „ 19 Juni. Getreldemarkt. 73%, C. 
1 „B52 21,40, ö. Juli 21,70, p. Me 2700 21.90, p. September⸗ Berlin, 20. Juni. Wetter: Gewitter. 158 3 —, ber Sept.⸗Oktober 158—159—157,75 5.8 
4 Roggen ruhig, ver Juni 14, 705 ver Sept.⸗ Fonds⸗ und Arktien⸗Börſe. 


Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine höher. 
Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 114,5 M. Loko 116 bis 
126 M. . Qualität, per dieſen Monat 114,5 bez., per 5 — 
114,5 bez., per Juli⸗Auguſt 114,5 bez., per Auguſt⸗ Sey per 
1 1 5 119—119,5—118,75 bez., per Oktob.⸗ Nobbr 120,75 


enmehl Nr 0 und 1 — 400 Kilo brutto inkl. 1 — 


Wetter: War und die spekulativen Bankaktien, die ziemlich lebhaft umgeſetzt 
1 Waris, 19 19. Juni (Schluß.) Robzucker feit, 88 Proz. loto 50,00 | wurden, indeß rührte auch dieſe Bewegung nur don ſpekulativen Erben per 1000 Kllogr. Keochwaare 160—195 M. nach 
28050. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per Juni Umfätzen her. Das Geſchäft auf dem Kaſſa⸗Geblete blieb eng be- 3 18 —150 M. nach Qual, 


Die Börſe ſchloß im ä al feſt. Auf dem 


½, per Juli 53,62 ½, per 12 1 53,75, per Oktbr.⸗ grenzt. og 
\ de 45 2 2 Gebiet der fremdlänbiſchen Renten blieben die Umſätze ſehr eng An böber. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
F Havre, 19. Zunt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 4 5 Ungarn, Italiener und Ruſſiſche Fonds ziemlich feſt. ideen Monat —, per Junt-Jult 19,75—19,70—19,75 bez., per Full. 
u. 400 Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Bolts Hauſſe. Grlechſſche Anleiben, mit Ausnahme der Monopol-Anleipe, etwas August 19,90—19,85—19,90 dez. ver Auguſt⸗Sept. —, per Sept. 
Fio 4000 Sad, Santos 3000 Sack Nezettes für Sonnabend. abgeſchwächt. Das Geſchäft in den einheimtichen Staatsfonds blieb Oktober 20,40 20,35 —20,40 bezahlt. 


abre, 19 Juni. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
uch) Kofler, Sans average Santos, p. Sept. 95,25, p. Dez. 


91,00. Schleppen 
650% — * 19. Sunt. Ale. (Schlußbericht.) Raf⸗ 


utw 
iß loto 12 ¼ bez. und Br., per Juni 121 55 
mus Type weiß lo 4 bez. ar Nahe 4 


gleichmäßig gut. . und dreieinhalbprozentige Konſols 
waren um 10 Pf. geſtiegen, die dreieinhalbprozentige Anleihe um 
ebenſoviel zurückgegangen. In den Eiſenbahnaktien war ſehr wenig 
10 u thun. efelder Eiſenbahn und Oſtpreußen etwas niedriger. 
uch die Prioxitäts⸗Obligationen haben ein ſchwaches Geſchäft 


Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 18 Br., 18,75 Gb. — Feuchte Kartoffel⸗ 
brutto intl. Sack per dieſen Monat —. 

K ffelmehl 80 9 Kilo brutto incl. Sack, per 
1 47777 19 Br., 18,75 G 


p. Sun 12%, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12¼ aufzuweiſen. Von den Bankaktien wieſen Deutſche Bank, Diskonto⸗ I per 100 Srogeam mit 825 Höher. Gekündigt — 

Antwerpen, 19. Juni. (Teleur. der Herren Wiltens und Co.) Antheile ſowie Kreditaktien Preisbeſſerungen a Der Markt für] Ztr Kündigungspreis — Loko mit Faß — M., ohne Faß 
Molle. La Plata⸗Zug, Type B., Juli 4,55 Verkäufer, Novbr. Bergwerks⸗Papiere und Kaſſawerthe war ſtill, auch in den indu⸗ — M., per dieſen Monat 50 M., per Junt⸗Jull —, per Juli⸗ 
4,65 be 1 ſtriellen Papieren war ein geringer Verkehr. Der Pripatdiskont zog] August —, per Auguſt⸗Septbr. —, per Sent.-Oftober 50,1502 


ntwerpen, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
a Hafer feit. Gerſte ruhig. 

Amfterdam, 19. Juni. Getrewemarkt. Weizen auf Termine 
höher, p. Novemb. 185. Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 


gegen Sonnabend um ½ Prozent an, er notirte 3 Proz. 


Produkten - Vörſe. 
Berlin, 19. Junk. In Newyork war die Haltung für —— 


bez., per Ott.⸗Nov. —, per Nov. „Bez. 50,3 50,4 bez., per April⸗ 
Mai 1894 — eg 


Petroleum ohne Handel 


feſt, per 7 141. Rüböl loko 27, per Herbſt 25%, per] am Sonnabend ſchwach; die Preiſe find indeß nur / C. niedriger. Spiritus mit 70 M. Vexbrauchsabgabe per 100 Liter & 
Mat 1894 26'/.. An der biefigen Getreibebörfe wirkte die andauernde Trockenheit 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter. Künbie 
mſterdam, 19. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 52. heute ſehr 96 5 zen ſtieg bei mäßigem Geſchäft bis gungspreis — M. Loko ohne Faß 38,1—38—38,1 bez. 
ö N 19. Juni. Bancazinn 54%. 2¾ M. über den Senna ende ſchwächte dann aber eine Sue: Spiritus mit 50 = Verbrauchsabgabe. Obne Handel. 
- ndon, 19. Juni. 6 pCt. Javazucker lolo 19% ruhig, Rüben: | ke tab. Von R oggen waren nahe Termine billiger, da das Inte Spirttus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Feſt. Gekündigt 
' Nobzuder loko 19 feit. de der Hauſſe durch Austauſch gegen Herbſt größtentheils erledigt — Otter. Kündigungspreis — 55 8 mit Faß —, per dieſen 
2 ag | 19. Juni. An der Küſte 6 Welzenladungen angeboten. iſt und in Folge deſſen die Ankündigungen keine Aufnahme fanden. Monat und per Junt⸗Juli 36,5 --36,7—86,6 bez., per Aalen 
Wetter: intere Termine waren dagegen ſehr beachtet und bei lebhaften | 36,7—36,9—86,8 bez., der Auguſt⸗Sept. 990 437,3 bez., per 
Lenden, 19. Juni. Chtli⸗Kupfer 44%, p. 3 Monat 45/8. mſätzen bis 1½¼ M. höher; ſpäter wurde der Markt etwas ruhiger. Septbr. —, per Sept.⸗Okt. 3737.3 — 37,2 bez., per Olt⸗Nob. —. 
ndon, 19. Sunt. Getreidemarft. (Eli 1 75 Weizen Hafer lebhaft umgeſetzt und für alle Sichten etwa 3½ Mark Weizenmehl Nr. 00 22,25 20,25 bez., Nr. U 20,00 —18,00 
und Mehl u . Gerſte feſt, us bis 1 ſh. * ir Freitag. höher. Mais anfänglich 2 M., ſpäter 1 M. höher als am "Sonn- bez. Feine Marken über Notz bezahlt. 
en let auf er zu 10. h. höher als vorige W 5 guter abend. Roggenmehl in lebhafterem Geſchäft zu 92 55 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,75 18.75 bez., bo. feine Marken 
egehr. w En Getreide Weizen und Mais feſt.] Preiſen. Rüböl feit und etwas höher. Spiritus beſſer be- Kr 0 u 1 20,00 —19,75 858 N 01,5 Mt. bäder als Nr. 0 u. 1 
gehrt, lolo und Termine gewannen 30 Pf. . 100 Kilogr. br. incl. Sad 


Gerſte 115 Welker: 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. 100 — ur, . 100 Hub = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 42 N. 4 Gulden, bell. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


Di Brnsoh.20T.L.| — |107,40 K. Schw Hyp.-Pf.| 4½ |102,00 be yWrsch.-Teres.| 5 404,20 be jBaltische gar...] 5 | 99,30 8 ‚Hyp-B. 1 rz. 1200 4ʃ uges. Humb..... 5 131,10 
Bank-Diskonto wechs. tn Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 132,28 be erb. did. Fab. 5 8 8 25 Wrsch.-Wien.. 7 207,80 C. b en 99,90 f 2. 2 — rz. 1 2 F } + 76 be Moe oa 3 25 50 a 
stordam..| 2½ 8 T. | 168,25 be do. Rente 0 br G. [Weichselbahn r. Russ. Eis. g 0 z. 1 A 
—.— wer 2 31 20,385 be {Ha do. neue 85 5 80,00 bad. mst.-Rotterd.| — | 96,40 br j!vang.-Dombr. 2 Hi 3 U. d. Linden....\ 9, 
Feria 20 er. 84,00 be@fLüb Stockh.Pf.85..| 4½ |104,40 be Gorthardbahn | = 1670 G Kozlow- Wor. 2 93,75 K 8 Bert. Elekt. -W...| 7° 7% 150,00 a 
Wien 165,75 be Mein. 70uld-L. Anl. 85 4 fal. Mittelm. , 5 10,50 br 30 f. . Lagerhof.... ‚00 H 
Potorsburg).. 38 214,90 be [Oldenb. Loose 4 66,106 tal.Merid.-Bah| 7½ |132,20 bz do. Chärk-As{O % 93,90 B. do. do. St.-Pr 95 121,0 G. 
Warschau 5 8 T. 215,80 be Lüttioh-Lmb. A 25,25 G. do. ar vd 5 a. de G. — 2 55 rz. 715 20 1 = — . 5 — — G 
r 1 ni Kursk-Kiew oon 90 b d 0. o. (rz. ooh-Br. 60 & 
In Berl.4. Lombard 5. Privatd. 33 G. 1 Sonweiz.Gentr er 8 1 99,30 G Kan: — > 7 er 
u. Lou 4 23,106 * Moscoo-Jarosiaw rosl. Oe 
ven, Banknoten U. Ungonn: 4 i Eher 78.00 b | do- Kursk gar. | 4 ber. Deutsche Asph... 5 | 80,00 bz 
20 Pencz. Stück- 48,24 be 5 do. Westb. do. Rjäsan gar. 2 | 96,00 6. do. (rz.100)|4 102.00 benfoynamit Trust... 9 9,10 bed 
—— — 4,185 G — | 90,10 bz Westsicilien. do.Smolenskg.|5 102,90 G mannsd. Sp. 5½ | 93,00 e@& 
Goid-Dollars A. Sterl. 20,40 be 47. — Orel-Griasy oonv| 4 93,75 br raust. Zucker 0 7,75 bed. 
Engl. Not. 1Pfd.Ster 80'95 be 4 TR Poti-Tiflis gar..... 5 — Glauz. Zucker... 42 44,00 G. 
eg ee 465,80 be 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [Riäsan-Koziowg : un. be res ee 8 
75 a aa —— — 222 
Russ. Noten 10OR..... 246.10 be Altdm. Colberg| #7, 1112,00 c Neige Blog. 8 | 94.00 @ — j $0-Handelsges.| 6 8 187728 K 
utsche Fonds u. Staatspap-frinnis gresi-Warsoh.| — | 53:78 & fSchula-ivan. gar. k do. Maklerver. - 84 1127,00 . Je. Voigt Winde 128,50 d 
= 5 zaka . . gar... x volpl. Schldt.| — 10 
bare get 4, |107,30 C 9 5 55 2, Dux-BodnbAB. ee! Pe 104501 _|Hemmoorcem... 6 [107,50 @ 
do. | 3½ |10C,60 G do. Pir.-Lar. 5 | 44,20 bzG [Paul-Neu-Rup.| — | arsch.-Ter. g. 5 104,00 8. . % 87.80 nim. Strk. 
— do. 3 | 86,75 e flialien. Rente.) 8 3,80 C Meenbahe Samm- He eren e . arsch. -Wien n. 4 400,25 beG. | ya ‚06 IKörbisdt.Zuoker 12 440.850 ve 
Pres.cons.Anl.| 3 107,50 bd enh. St.-A.| 3%, 93,50 C . ͤ K n Wladikawk. O. F. 4 1 öwe & C0. 48 250,00 & 
de. 3½% 400,90 8. Issab.StA.hlil 4 53,40 d. chen-Mastr.| 27, 6790 b Portm.- Grof. “ 145,10 8. |zarskos-Selo......| 5 51 137,006 faresı. Tinte — 18200 
0 — 86,80 @ joxikan. Anl. 6 | 72.25 bu G Honbg.-Zeitz — |195,00 de jMarienbMlawk) 5 449.30 & Ina. 25479225 Le, de. Zettel 3m do. Hofm........| 40 138,25 f 
doSorips,int Mosk-Stadt-A. | 5 67.75 6 Crefelder . 4 | 82,00 “ ect, add. — | 43,40 bz B.janatol. Golg-Obl Sn Toeutsche Bank.) e eee 
Stand 4868 4 (040 be Norw.Hyp-Obl| / 0 refid-Verdng | — | 86,50 be . [O stpr. Südb....| — 408,0 G jGotthardbahnoy. 4 03,4 bes. ao. Genossen % 1117,50 & seit o. d 445,50 8 
ee 8e 3 34, 8870 be 0.Conv.A.BB.| 3 ortm.-Ensch. 44 |102,75 be d [Saalbahn ...... 31, | 93,25 K (neuere... 1 Be ee | 7 148.3 a 3A. 1. 10 149 8 
Sori stadt-Obl. 3 1 98,70 be Ooest. G.-Hent. 4 97.50 0 Eutin. Lobeck- 14 42,80 G |Weimar-Gera | 3 87,50 . „00. v. 1657 4 | 85,90 be Dresdener Bank) 7 143,00 a [erusonwerk - 0 204,75 @ 
1 in E r e 997 227.28 % IHisenb.-Prioritats-Obligat. a4 hal 1, Eisonb. C 2% | 9050 —— te 25975 4 
os ’ * 1. Bahn. oreditbank .....| 3½ 8. Ten ’ 
Soheine . 3½ | 96,50 B. Ib.-Rent. üheck-Büch... 135,10 be VERRAT 8 2 ’ Stettin-Vulk--B..| — 08,25 G 
2 Berliner is” 11828 6 br — 20 f. PA 52770 K Mawz-Ludwsh 4½ 440,80 be j@resiau-War- 255 Hyp--Obl.. 5 81,30 — 3 — — | 9946 a Pdenburg ..... 14 193,50 l. 
do. % 99,25 do.Kr 100(58)| — 1330.50 d Marnb.-Mlawk.| ½ | 74,60 bz schauer Bahn] 5 — — 2 ö en 55 11 9 ¼ 473˙25 O.-Sohl.Cham....), 3 60,50 
do. 4 104,25 be do. 1860er L.|5 127,00 a Meckel. Fr. Franz Gr. Berl. pferde Contral-Paoifio = 6 en = 8, 4832 dr o. Port.-Com. - 4½ 75.25 @ 
1 9,40 be — 1 Ndrschl.-Märk.| 4 40,25 6 Eisenbahn . 4 402,25 be 0 . — Eisenb. „| 4 Magdeb. Priv 5 8,80 f. Oppetn. Cem. F 92.80 
Crlidsah 25 nr . n Ostpr. Sudb 5,25 bz Oberschl 37. ba 44/, | 99,00 B. ma “| 5 108,00 d. do. (Giesel) 84.75 — 
Br. l- „ Sddb. . — „ e 5 g 1 
do. do. 3½ 98,50 be Ae -Br - 66,75 > Saalbahn . — | 24,75 bd do. (StargPos)| 4 | 99,00 4. Northern Pacific] 6 442,70 be  jMeoklenb.Hyp.u. Gr. Berl. Pferdb... 4 2%/,|222,00 bz 
Kuruneu| | Augies. Anl : stargrd-Posen| 4/, 1104,30 “ 1OstprSüdbahn| 4), SanLouis-Frano.|6 08.40 C. um) 8 7,80 s Ham. Pferdeb... 93,00 8. 
mrk.neue| 3½ | 98,60 @ 88-89 — | 35.106 Weimar-Grra.| — | 14,25 bc | do. do. | 751 9 —— bz B.JSouthern Pacific] 6_ 1110,25 @ Bank 70 nr 109.25 Potsd. ov.Pfrdb.| 5 | 88,50 bad 
00, — aab-Gr.Pr.-A.| 4 85,00 be — o | 55,80 br Werrab. 1890| 4 402,00 8 I 15 re 2 Posen. Sprit-... 4 78 b. 
Ostpreuss| 3½ 92,0 b fasm. Stadt-A. 4 | 89,60 @ drechtabahn — Ibrechtsbgarı 5 | l Nationalbk. 7. D.| 5 2,0 gr — 00 G. 
Pommer...| 3½ | 98,80 8. U. u. . 4 | 84,10 b ussig-Teplitz] — 502,50 e JBusoh Gold-O.| 41% Hypotheken-Oertifikate. lordd. Org., rd. 4 94.75 2 hles. Cem... — 35,0 d 
en ER 4 desto nd Pe ante 8 4 | 83,90 br Böhm.Nordb...| — Fe 5 pet ent Oester. Gredit-A — See 15 20400. 
son Rent , K- Pr. r. Danz. poth.-Ban 9 50 1 
E RE: 80.25 22 90. ao. fund 8 92.20 8 grünn. Vorab. 53% W m. : 004 var Otsone. 0e r 1200 u ee u) |, 4 
8. alt!. 3½ do. do.amort.| 5 97.70 br G uschtheraderiı — 0. 0. k p a pi — — 
do, do. 4 e 8 } k Banade Paoifb.| 5 77,40 bd b 85 6 LA do do. Il. abg.|3 99,30 be range Eu) 10 4126,80 @ 
zug 2 98,20 8. 22 2 5 Dux-Bodenb...]| — 207,00 . do 8 N E 4 80,70G Fr = * — rk pr. Bodenor.-Bk — mern, 2 40 1 
55 1859| 3 | 86,00 8. Galiz. Karl-L....| 43 sch-Oder 0. do. V. abg. do. . „| 6% „ 
do.neudo.| 3¼ | 98,20 f. 1880| 2 4 98,60 br Graz-Köflsch... 2 Gold- Pr. g. 4 | 98,10 & 00. Up. 8. Pf. W. V. M. 5142,75 & 938 onnersmarok „| — | 86,50 @ 
do. do. O. 4 1887| 74 sohau-Od....| 4 KronpRudolfb.|4 | 84,30 ea] do. do. 4 102,70 be 0. HYP--V-A.G ortm.St.-PrA..) 4 | 53,00 be 
Wstp Ri 3½ 97, 25 be G. 187372 Kronpr.Rud. a do. Satrkammg 4 1404,40 bez I do. do. 34| 96,40 € 25 pct. elsenkirchen .. 129,25 . 
do.neul.il, 27% 97,25 be G 18751 (4% Cemberg- Cz.. 614 407,78 f. 1 2 80,90 & Jb. ee -Pf, (rz 100) 4 [404,00 be Ayo 898 — er. 70 Ba FR 
4889] 8 4 Oester.Staatsb do, do. st; St.-Pr. -A. — 9 
1890) 8 4 do. Lokalb.|— | 90,10 c ſoest. 845. alt g. 3 „85,30 bea bar bis, . 4208). 1103,00 be 1 — nowraci. Salz... 4 | 38,00 be 
Russ. Goldrent| 6 103, 20 br do. Nordw.| — | 89,50 d. do. Staats- I. fl. 3 do. do. (72 100) 3 95,50 be 55 nig u. Laura. 4 100,50 be 
1884 5 do. Lt. B. Eid. — do. Gold- Prio. 4 194.20 be d Meininger Hyp.-Pfdb.|4 40,30 & Russen Ban —— 6 | 99,90 f. 
Bad.Eisenb.-A. 4 I. Orient 487 Raab-Oedenb. | — | 26,00 C do. Lokalbahn| 41/, | 83,20 6 | do. Pr.-Pfdbr.|4 1130,00 be Äsohles. Bankver. r 
Bayor. Anleihe 4 N. Orient4878| 5 67,80G Reichenb.-P. | — 0.Nordwestb.| 5 | 94,10 bed [Pomm. Hypoth.-Akt. Warsoh. Comerz Oberschl. 6d. ½ | 49,60 e 
Brom. A. 1892| 3½ | 98,50 d il. Orient 1878 5 | 69,70 b. Südöstr.(Lb.).| — | 44,70 be 0.NdwB.8-Pr| 5 B.-Pfandbr. Ill.u.IV.|4 104,80 bea] 40. o. Eisen- Ind.. — 404,28 be@& 
Hmb. Sts. Bent. 3½ | 98,00 be Nikolai-Obl .. 4 99,0 be Tamin-Land 2 8 0 een 5 bee 9905 5 N 1908 5 —— — * = MR, — 
5 044 Ungar.-Galiz. 4,90 8. — en 0 Se 
22 eng 370 — 5 Fr. 27 5 66,40 G. all- Eisenb — 2 5 Gold- Pr. 3 70,50 rA do. do. (rz. 4 1145,80 dr hies. Kohlw...] 0 1,60 
Süohs, Sta. An 375 1 1866. 5 Donetzbahn.... 5 06,50 be eichenb.-Pr. do. do. X. rz 1400 8 444,40 bz ar Zinkhütte 45 |183,25G 
do. Staats-Ant 87,20 te d 8 7,206 vang. Domb...| 5 403,90]be ber) | 4 do. do. (rz 22 x ne be 8 St.-Pr.- 45 483,50 G. 
Prss.Präm-An:) 3 ½ neue. 2½ 404,80 G. ee e- Raab Gold-Prior. 3 | 70,50 8. |Pr.Cent.-Pf.(rz 100,256 | N olb. Zink-. 4 | 36.60 be 
K. Pr. S0 Sa — 1403,00 6. edische „| 3% | 96,30 beG |Mosoo-Brest . 68,50 be üdöst- B. (v. 3 65,90 & | do. do. fer. 100 3 96.25 x City 2 1 ‚00 8. do. St.-Pr. . 6 406,60 & 
Bad. Pram. -An. 138,50 be . 1890 3½ 66,30 @ Russ. Staatsb... 6,56|131,10 C. do. Obligation.| 5 1104,10 K | do.do. kündb, 19004 403,30 be 3 }Dtsche. 3 | 78,25 bed ITarnowitz o 0 
Bayr. Pr.-Ani, 445,00 . 00. d. 1663 an 106,60 be do. Südwest... 5,45 do. Gold-Prior.| 4 | 98,75 be lr. Contr.-Pf. Com- Ola: 98,00 bel 3 AHann. 2. K. 3½ 70,75 6 do. 10. St.- Br.. 0 
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